
ÜBER EINIGE NEUE, VON DER SIBOGA-

EXPEDITION GESAMMELTE HOMOLIDAE
VON

J, E. W. IHLE
(Zool Inst. Utrecht)

Die Siboga-Expedition sammelte im östlichen Teil des ludischen

Archipels 6 zu den Homolidae Henderson gehorende Arten von

Brachyuren, von welchen 3 neu und 3 schon bekannt siud {Par-

omolopsis boasi Wood-Mason, Latreillopsis bispijiosa Henderson

und Latreillia pennifera Alcock). Von den neuen Arten gebe ich

hier eine kurze vorlaufige Beschreibung.

Die Familie der Homolidae Henderson (1888) wurde von Alcock

(1899, p. 130; 1901, p. 59) in 2 Farailien geteilt: Homolidae

(s. str.) und Latreillidae. Nun fand aber Doflein (1904, p. 21) im

Valdivia-Material eine neue Gattung Homolochunia, welche zwischen

beiden Familien eine Brücke bildet. Auch im Siboga-Material fand

ich eine neue Gattung, welche ich nach dera trefflicheu nieder-

landischen Carcinologen Dr. J. G. de ]\Ian Homolomannia nenne

und welche Merkmale sowohl von Homolidae als von Latreillidae

besitzt, so dass ich glaube, dass die Familie der Homolidae im Sinne

Hendersons aufrecht zu halten ist.

Homolomannia n. gen.

Cephalothorax rechteckig, langer als breit, mit von oben nach

unten schrag abfallendeu Seitenwandeu, welche die Basalglieder
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der 4 hinteren Pereiopodenpaare nicht bedecken. Cervical-, Bran-

chialfurche und Linea homolica (anomurica) deutlich. Rostrum

kurz, ohne Nebenziihue, in einer tieferen Ebene als die kurzen

Supraorbitaldoruen. Hepaticalregion seitlich und ventral stark her-

vorragend, in einen kraftigen Stachel endend. Augenstiele zwei-

gliedrig, das proxiraale Glied ist schlanker und nur sehr wenig

langer als das distale. Antennen kurz, sehr viel kürzer als der

Cephalothorax ; der Stiel ist etwas langer als die Geissel. Das

Epistom ist breit und kurz, aber gut entwickelt, seitlich durch

eine deutliche Naht begrenzt und hinten deutlich gegen den

Gaumen abgesetzt, welcher in eine verticale Platte endet. Die

Mundhöhle ist vorn breiter als hinten. Die ausseren Maxillipeden

sind operculiform. Die 2.— 5, Pereiopoden sind lang; das 5. Paar

ist deutlich subchelat. Die Abdorainalsegmente des 9 bleiben selb-

standig.

Aus folgender Tabelle ergiebt sich das Verhaltnis von Homolo-

mannia zu anderen Homolidae.
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H. sibogae n. sp. .

St. 254 (Kei-Insein), Tiefe 310 M, 1 9.

Das einzige Exempiar besitzt eine sehr dichte Behaarung, welche

die Skulptur der Oberflache grösstenteils verdeckt. An einer Körper-

seite habe ich diese Behaarung entfernt. Die Linea homolica ist sehr

deutlich. Auch die Cervical- und Branchialfurchen sind deutlich. Die

Cardialregion besitzt einen starken, queren Wulst, welcher sich rae-

dial von der Linea homolica iiber die Branchialregion schrag nach

vorn und aussen wendet. Die Oberflache des Cephalothorax ist etwas

gerunzelt aber nicht gekörnt; nur die Gastralregion besitzt einige

starke Körner. Ausser dem kurzen Rostrum ist jederseits nur ein

kurzer Supraorbitaldorn, ein Hepaticaldorn, welcher nach vorn und

etwas nach aussen gerichtet ist, ein sehr kleiner Antennalstachel

und ein kleiner Dorn an der vorderen Aussenecke der Mundhöhle

vorhanden. Die Mundhöhle ist vorn breiter als hinten und wird

fast vollstandig durch die schlanken, aber operculiformen ausseren

Maxillipeden verschlossen, zwischen welchen nur ein unbedeutender

Spalt übrig bleibt. Der vordere Teil der ausseren Maxillipeden ist

nach oben gebogen und auch das Epistom ist fast vertikal gestellt.

Die Chelipeden des vorliegenden 9 sind dünn und viel kürzer

als die Pereiopoden ; die Chela ist schwach. Die 2.— 4. Pereiopoden-

paare sind lang, dicht behaart und etwas abgeplattet, mit zuge-

spitzten, etwas sichelförmig gekrümmten Dactylopoditen ; sie nehmen

von vorn nach hinten in Lange zu und tragen keine Dornen. Das

5. Paar ist viel kürzer, aber nicht dunner als das 4. und deutlich

subchelat. Die Segmente des breiten Abdoraeus bleiben getrennt.

Der Darmkapsel und namentlich die Seitenteile des Abdomens

ragen stark hervor. Das 2., 3. und 4. Segment sind kurz und

tragen einen medianen Hoeker. Das 5. und 6. Segment sind lang;

das 6. bildet mit dem Telson einen Dreieck.

Grösste Lange des Cephalothorax (incl. Rostrum) 29 mm.

„ Breite „ „ (Branchialregion) 23 „

Lange des Rostrums 3 „

„ „ Supraorbitaldorns 3,5 „
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Lange des Hepaticalstachels 4 mm.

„ „ proximalen Gliedes des Augenstieles . 4,5 „

„ „ distalen „ » „ . . 4

„ „ Stieles der Antenne (incl. Auge) . . 8 „

„ der Geissel „ „ ^»^ »

„ „ 4. Pereiopoden 105 „

Homologenus malayensis n. sp.

St. 122 (nördlich von der N. O. Spitze vou Celebes), Tiefe

1264—1165 M, 4(^ (ƒ, 4 99-

St. 178 (Ceram), Tiefe 835 M, 2 99.

Diese Art zeigt einerseits Uebereinstimmungen mit H. braueri

DoFLEiN und anderseits mit H. rostratiis A. M. Edw. Die Gattung

wurde bis jetzt nur im Atlantischen Ocean {H. rostratus) und

bei Somaliland {H. braueri) gefnnden. Hendebsons (1888, p. 21)

Homologenus spec. gehort wie auch Milne Bdwards und Bouvier

(1902, p. 30) und Doflein (1904, p. 18) glauben, nicht zu dieser

Gattung.

Die 9 9 ^iiid grösser als die cf cf. Die Lange des Cephalothorax

(incl. Rostrum) eines eiertragenden 9 betragt 15,5 mm, die grösste

Breite 1 cm. Von dieser Lange fallt etwa '/g auf das Rostrum, wie

bei B. rostratus, wahrend bei H. braueri das Rostrum betracht-

lich kürzer ist. Die dunnen lateralen Stacheln des Rostrums steheu

etwas hinter der Mitte. Der Cephalothorax ist in seinem vorderen

Teil in transversaler Richtung stark gewölbt. Wie bei den anderen

Arten fallt sein vorderer Teil von dem Gastralstachel aus schrag

nach vorn ab. Im Gegensatz zu B. braueri ist die Skulptur der

Oberflache des Cephalothorax ziemlich gut entwickelt. Die Linea

homolica ist namentlich im hinteren Teil des Cephalothorax deut-

lich und ziemlich breit. Die Cervicalfurche ist sehr deutlich, aber

median unterbrochen. Die Branchialfurche ist weniger deutlich.

Ausser den grossen Stacheln tragt die Oberflache des Cephalothorax

vorn und seitlicli langere Haare. Die Oberflache ist mit Körnern

bedeckt, von welchen im Gegensatz zu B. braueri auf der Gastral-
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und Branchialregion eiuige besonders gross sind und die Neigang

besitzen in Stacbelu überzugeben wie bei H. rostratus.

Die Bestachelung stimmt der Hauptsache nacb niit der von H.

hraueri überein. Man findet ein Paar wie bei H. braueri der Median-

linie genaberter Supraorbitaldornen und jederseits einen nacb vorn,

unten und nacb der Seitegericbteten Antennalstacbel,binter welcbem

der kleine Anterolateralstacbel stebt. Die Postfrontalstacbeln feblen.

Zwiscben Brancbial- und Cervicalfurcbe stebt jederseits der grosse,

nacb vorn und aussen gericbtete, latero-dorsale Stacbel, welcher

kürzer ist als das Rostrum. An seiner Basis bescbreibt die Cervi-

calfurcbe einen nacb binten offenen Bogen. Der mediane Gastral-

stacbel ist steil aufgericbtet und kleiner als der Anterolateral-

stacbel. Neben ibm findet man jederseits eine Gruppe von grosseren

Körnern. öeitlicb und ventral tragt der vordere Teil des Cepba-

lotborax, wie bei H. hraueri^ 2 Reiben von kleinen Stacbeln,

von welcben die obere mit dem Anterolateralstacbel anfangt und

balbkreisförmig ist. Aucb die biutere Brancbialregion tragt, im

Gegensatz zu H, hraueri und in üebereinstimmung mit H. rostratus^

an den Seiten des Körpers sebr kleine Stacbeln. Das Stacbelpaar

binter den grossen dorso-lateralen Stacbeln ieblt aber.

Das Endostom ist scbwacb entwickelt.

Das distale Glied des kurzen Augenstieles ist verbreitet und

tragt die braun gefarbte Cornea. Das distale Ende des Stieles der

Antennula erreicbt fast die Spitze des Rostrums. Die Geissel

der Antenne ist, wie bei H. hraueri, mit feinen Haaren verseben.

Die 3. MaxiUipeden sind sebr scblauk und tragen kleine Stacbeln

und starke Haare. Bei den vorliegenden cf (ƒ und 9 9 baben die

Cbelipeden dieselbe Gestalt und sind reichlicb mit starken Haaren

und kurzen Stacbeln verseben. Das Merus tragt ausser zablreicbeu

anderen Stacbeln aucb einen Stacbel am distalen Eude. Die Finger

sind nacb innen gekrümmt. Die 2.— 4. Pereiopoden sind lang und

scblank und tragen Haare. Nur das Merus besitzt 3 oder 4 Stacbeln

und ausserdem einen Stacbel an seinem distalen Ende. Der Pro-

topodit der kurzen und scblanken 5. Pereiopoden tragt an seiner

Basis einen deutlicben Stacbel, welcber mit dem Dactylus dieSubcbela
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bildet. Die Bestacheluag des Abdomens ist bei cT und 9 der

Hauptsache uach dieselbe. Bei einem grossen 9 tragt das 1. Segment

einen kleinen Hoeker, das 2. einen ziemlich grossen Stachel, das

3. und 4. tragen je einen kleinen, medianen uud ein Paar kleiner,

lateraler Stacbeln, ihre Eeken bilden ebenfalls kleine Stacheln.

Das 5. Segment tragt 1 Paar sehr kleiner, lateraler Stacheln. Das

6. Segment ist vorn viel breiter als hinten. Das Telson ist herzförmig.

Latreillopsis multispinosa n. sp.

St. 251 (Kei Insein), Tiefe 204 M, 1 eiertragendes 9.

Bis jetzt waren von dieser Gattung nur zwei Arten bekannt:

L. bispinosa Henderson (1888) und L. petterdi Grant (1905), von

welchen die neue Art sich sofort durch ihre sehr langen Stacheln

unterscheidet. Der hohe Cephalothorax ist ungefahr rechteckig mit

steil herabfallenden Seitenwanden. Seine grösste Lange betragt ohne

Rostrum etwa 23 mm, incl. Rostrum 29 mm, seine grösste Breite

19 mm. Eine dichte Behaaruug, welche ich nicht entfernt habe,

bedeckt die Skulptur der Oberflache. Das Rostrum ist dünn und

spitz und schrag nach unten gerichtet. Die Supraorbitaldornen

sind ausserordentlich lang (25 mm) und wie bei Homolochunia

geweihartig verzweigt, mit einem vorderen, ventralen uud einem

hinteren, dorsalen Zweig. Der distale Teil ist von der Ursprungs-

stelle des vorderen Zweigs ab schrag nach oben gerichtet. Der

Antennalstachel ist dünn und schrag nach unten gerichtet. Der

mediale Teil des Cephalothorax tragt 7 lange, von vorn nach

hinten kürzer werdende Stacheln in dieser Reiheufolge: Hinter

den Supraorbitaldornen ein Paar sehr langer Postfrontalstacheln

(1 cm), einen medianen Gastralstachel vor der Cervicalfurche,

2 Paar kürzerer Stacheln, von welchen die des hinteren Paares

kurz vor dem Hinterrand des Cephalothorax stehen und am weitesten

von der Medianlinie entfernt sind. Seitlich tragt der Cephalothorax

vor der Cervicalfurche einen Anterolateralstachel. Die Branchialregion

tragt jederseits auf ihrer dorsalen Flache 2, auf der Grenze zwischen

Ober- und Seitenflache 3 und auf der verticalen Seitenflache eben-

falls 3 Stacheln, von welchen der meist ventrale ara ventralen.
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hinteren Ecke des Carapax steht. Die hervorragende Hepaticalregion

tragt 3 Stacheln, von welchen der dorsale iind vordere sehr lang

ist. An der vorderen Mundecke steht jederseits ein Stachel, ebenso

tragt die Pterygostomialregion an jeder Seite der Mundhöhle einen

Stachel. lm Ganzen tragt also der Cephalothorax ausser dem

Rostrum 39 lange Stacheln, von welchen die vorderen die langsten

sind und nur einer unpaar ist. Ausserdem findet man noch einige

kleinere Stacheln fast zwischen den Haaren versteekt.

Das Epistora ist gut entwickelt, der Gaumen ist kurz, hinten

ausgeschnitten und scharf gegen das Epistom abgesetzt. Die Mund-

höhle ist vorn breiter als hinten.

Die Augenstiele sind lang (ungefahr 11 mm); das dunne proxi-

male Glied ist viel langer als das dickere distale, welches das gut

pigmentierte Auge tragt. Die Antennulae sind kraftig mit verdick-

tem Basalglied. Die Antennen sind ziemlich lang; der Stiel ist

15 mm, die Geissel wahrscheinlich nur 12 mm lang. Das 3.

Glied des Stieles ist viel langer als das 2. und 4., welclie

ungefahr dieselbe Lange haben. Die ausseren Maxillipeden sind

ziemlich schlank. Das Merus bildet vorn einen schmalen Fortsatz,

welcher den Palpus tragt. Ischium und Merus tragen je einen

nach vorn gerichteten Stachel und an ihrem Innenrand Haare,

welche den Spalt zwischen den Maxillipeden teilweise verschliesseu.

Der Exopodit ist dünn. Die Chelipeden sind schlank und ungefahr

5.5 mm lang, also viel kürzer als die übrigen Pereiopoden. Sie

sind bei dem vorliegenden $ dunner als das 2. Pereiopodenpaar.

Ihr Ischium tragt distal einige kleinere Stacheln und das Merus

trast an seiner Streckseite distal einen kleinen Stachel. Die

Chela ist klein. Die übrigen Pereiopoden sind ebenfalls dünn. Das

2. Paar ist nur wenig kürzer als das 4., welches etwa 9,5 cm

lang ist. Namentlich das Merus ist lang ; es tragt einige kleinere

Stacheln und distal an der Streckseite einen langeren Stachel.

Der Dactylus ist schwach gekrümmt und kürzer als der Carpus.

Das 5. Paar Pereiopoden ist kürzer, aber nicht dunner als die übrigen

und besitzt ebenfalls einen kraftigen Stachel am distalen Ende

des Merus; es ist sehr deutlich subchelat. Der Propus tragt distal
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einen und proximal 2 (rechts) ocler 3 (links) Stacheln zur Bildung

der Subchela.

Die Abdominalsegmente bleiben getrennt. Das 1. Segment ist

schmal, aber nicht kürzer als das 2. Das 5. Segment ist das grösste

(15 mm breit, 7 mm lang) und bat aufgetriebene Seitenteile. Die

Seiteurander des 6. Segments convergieren nach hinten. Ausser

dem 1. tragen alle Segmente einen dicken, medianen Stachel. Der

Stachel des 5. Segments ist weit von dem Hinterrand entfernt,

wahrend das 6. Segment an seinem hinteren Rand einen dünneren

Stachel tragt. Das Telson ist dreieckig.

Filr die geographische Verbreitung der Dorippidae glaubt Alcock

(1905, p. 571) die Karaibische Region als Ausgangspunkt uehmen

zu dürfen, von wo sich diese Familie östlich verbreitete in einer

Zeit, als der Atlantische Ocean, das Mittelmeer und der Indische

Ocean mit einander in weit offener Verbindung standen ; er fügt

hinzu, dass dasselbe auch für die Homolidae (incl. Latreillidae)

gilt. Wo die Homolidae entstanden sind, wissen wie aber nicht.

Da jedoch die Zahl der atlantischen Homoliden viel kleiner ist als

die der indischen, könnte man annehmen, dass ihr Entstehungs-

gebiet der Indische Ocean ware, von wo die Formen sich durch

die obengenannte, offene Verbinding westlich bis ins Karaibische

Gebiet und östlich bis zur Ostküste Australieus {Latreillopsis

petterdi^ Latreillia australiensis) yerhreiteteu. Den Pacifischen Ocean,

östlich von Australien, scheinen sie nicht erreicht zu haben, ebenso-

wenig wie den südlichen Teil des Atlantischen und. den südwest-

lichen Teil des Indischen Oceans. Sehr lehrreich ist in dieser

Hinsicht die Verbreitung der Gattung Homologenus mit 3 nahe

verwandten Arten, von welchen die eine {H. rostratus) im Karai-

bischen Gebiet und bei den Azoren, die 2. (H. hraueri) bei

Somaliland und die 3. {H. malayensis) im östlichen Teil des In-

dischen Archipels gefunden wurde.
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SELTENE CETACEEN AN DER NIEDER-

LANDISCHEN KUSTE

Prof. MAX WEBER,
Amsteiclam

mit Tafel IX

1. Monodon monoceros L.

Am 11 Marz 1912 fing der Fischer Daniel Wormsbecher aus

Harderwijk in der Zuiderzee auf dem „Hond", einem Teil der

Sandplatte zwischen Kampen und Elburg, einen Cetaceen, der

Anfangs für Delphinapterus [Beluga) leucas gehalten und als solcher

auch in der Tagesliteratur signaliert wurde.

Genannter Fischer, der vor seinen Netzen segelte, sah das Tier

in seiner Nahe schwimmen. Dasselbe verfolgend, geriet er in

untiefes Wasser und als darauf der Walfisch auf das Boot zukara,

schlug Wormsbecher und seine Gehülfen mit Haken auf deuselben

los, wobei das Tier unter das Boot geriet und Gelegenheit bot

ein Tau urn seine Kehle und seinen Schwauz zu legen. Es wurde

endlich am Schwanze aufgehisst und da man den Kopf unter

Wasser Hess, erstickte es, worauf es an Bord und des Nachmit-

tags nach Harderwijk gebracht wurde.

Die Herren A. J. C. Vitringa, Journalist in Harderwijk und

J. F. Vitringa, Beisitzender ebendort, machten telephonisch Herrn

Dr. J. Th. Oudemans in Amsterdam mit dem Funde, den sie als

einen sehr aussergewöhnlicheu erkannt batten, bekannt, der seiner-

seits sofort Herrn Dr. C. Kerbert, Director der Kon. Zoologischen

Gesellschaft Natura Artis Magistra in Amsterdam benachrichtigte.

15
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